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Personalchef zum Bewerber: „Wir können Sie

nicht einstellen. Leider haben wir keine Arbeit

für Sie.“ – Bewerber: „Och . . . – das würde mir

eigentlich gar nichts ausmachen . . .“
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Leserservice:  0451/144-18 00

Wer sich morgens eine Vita-

minbombe macht, der

übersteht auch diesen Tag!

Es gibt nämlich wieder

wechselnde Bewölkung

mit Schauern oder Gewit-

tern bei bis zu 19 ˚ C. Seite 30
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Lübeck. Mit der Preisverlei-

hung an den 24-jährigen Saxo-

fonisten David Jedeck (Foto)

aus Lübeck ging am Sonntag

das 4. Travejazz-Festival zuen-

de. Die Macher ziehen eine posi-

tive Bilanz und planen bereits

für 2018. Seite 27

THEMEN DES TAGES

Von Wolfram Hammer

Kiel. Schleswig-Holsteins Ex-Minis-
terpräsident Torsten Albig sucht ei-
nen Job in der Wirtschaft. Vier Mo-
nate nach seiner Niederlage bei
der Landtagswahl würde er gerne
„die Verantwortung für die Kom-
munikation oder andere Prozesse
eines großen Unternehmens über-
nehmen“,sagte er dem Redaktions-
Netzwerk Deutschland (RND).

„Ich kann sehr gut in einem
Team arbeiten“, preist Albig seine
Qualitäten an. Er sei „Jurist, Ver-
waltungsprofi und Generalist“.
Und: „Ich muss nicht immer die
Nummer eins sein.“ Dass sich ein
ehemaliger Regierungschef noch
unterordnen könne, würden zwar
viele nicht glauben. Ex-Minister-
präsidenten seien daher „nicht
ganz leicht vermittelbar“. Aber:
„Wer eine Regierung geführt hat,
weiß auch die Bedeutung der zwei-
ten Reihe zu schätzen.“

Ein Jobangebot hat der 54-jähri-
ge SPD-Ex-MP nach eigenem Be-
kunden bislang allerdings noch
nicht vorliegen. 2001, zwischen sei-
ner Tätigkeit als Sprecher des Bun-

desfinanzministeriums und seinem
Wechsel als Stadtrat nach Kiel, hat-
te er bereits schon einmal ein gut
einjähriges Intermezzo in der Wirt-
schaft gegeben – als Konzernspre-
cher der Dresdner Bank. SPD-Chef
Ralf Stegner wünscht Albig für ei-
nen zweiten Wechsel denn auch
„alles Gute“. Albig müsse jetzt
eben „das tun, was er gerne möch-
te“. „Wir freuen uns über jeden,
der sich beruflich weiterbringen
möchte“, sagt auch FDP-Fraktions-
chef Wolfgang Kubicki.

Den Landtags-Grünen hinge-
gen stoßen Albigs schnelle Wech-
sel-Absichten sauer auf. Der Wirt-
schaftspolitiker Andreas Tietze
(Grüne) fordert „volle Transpa-
renz“. Albig müsse offenlegen, zu
welchem Unternehmen er wech-
seln wolle. Dann müsse man sich
den Vorgang sehr genau ansehen.
Er dürfe als MP keinen Einfluss auf
Entscheidungen gehabt haben, die
die Interessen dieser Firma berüh-
ren. Und er müsse auf jeden Fall ei-
ne mindestens einjährige Karenz-
zeit wahren. Schließlich habe gera-
de Albigs Küstenkoalition die Re-
geln für Politiker-Wechsel in die

Wirtschaft verschärft. Der Ex-MP
sei ja auch finanziell gut abgesi-
chert, bekomme Übergangsgeld
vom Land. CDU-Fraktionschef To-
bias Koch fordert Albig sogar auf,
zwei Jahre Karenzzeit einzuhalten.

Albig hatte gleichnach derWahl-
niederlage seinen Rückzug aus der
Politik angekündigt. Sein Land-
tagsmandat nahm er gar nicht erst
an. Für das schlechte Abschneiden
macht er im Interview vor allem ei-
ne falsche Kampagne verantwort-
lich: „Der mehr nach links ausge-
richtete Gerechtigkeitswahlkampf
hat uns leider auch Stimmen in der
Mitte gekostet.“ Man hätte viel
stärker die Regierungserfolge in
den Mittelpunkt stellen müssen.
Und erselber hätte sich den Diskus-
sionen mit Günther stellen und
nicht Stegner vorschicken sollen.

Bei der Bundestagswahl sieht Al-
big für die SPD ebenfalls nur mini-
maleSiegchancen.Es sei „unglaub-
lich schwer, gegen eine Politikerin
vom Typus Angela Merkel erfolg-
reich Wahlkampf zu machen“. Sie
ströme„eineunendliche Langewei-
leaus, unddas kommtbei den Deut-
schen leider gut an“. Seite 8

Drei Monate lang be-

kommt ein Ex-MP in

Kiel nach seinem Aus-

scheiden noch das vol-

le Gehalt ausbezahlt,

rund 13 800 Euro im Mo-

nat. Danach und längs-

tens bis zum 24. Monat

sind es rund 7000

Euro. War er mindes-

tens fünf Jahre im Amt,

hat er ab dem 62. Ge-

burtstag Anspruch auf

eine Pension von 25

Prozent des Grundge-

halts, rund 3300 Euro.

Damit der Bungsberg-Wald noch schöner wird,

muss die Säge ran. Die kommt in Form eines

Holz-Vollernters, der die Bäume gleich in einem

Arbeitsgang fertig zum Verladen macht: ab-

schneiden, entasten, in Stücke sägen, fertig.

Die Mega-Maschine wiegt 20 Tonnen. Seite 9

Mit einem knappen 1:0 gegen Braun-

schweig II hat der VfB Lübeck die Ta-

bellenspitze nach 24 Stunden zu-

rückerobert. Im nächsten Spiel war-

tet nun HSV II auf den VfB. Seite 18

Die Geburt seiner Zwillinge hat

George Clooney (Foto) verän-

dert. Er ist

total ver-

liebt in die

Kinder – und

weiß, wie viel

Arbeit sie

machen.
Seite 32

E
s gibt Frauen, die einfach
nur mal das Make-up
weglassen müssen, um
völlig unerkannt durch

ihren Heimatort gehen zu kön-
nen. Ein Sachverhalt, der mit Er-
scheinendes iPhone X ungeahn-
te Bedeutung bekommen könn-
te: Das neue Flaggschiff von
Apple soll angeblich per Ge-
sichtserkennung entsperrbar
sein. Was das schlaue Telefon
wohl macht, wenn frühmorgens
seine schlaftrunkeneBe-
sitzerin ins Display blin-
zelt und hofft, auch in na-
turbelassenem Zustand
erkannt zu werden?

Gegen 19 Uhr deut-
scher Zeit will Tim Cook
heute in Cupertino die Ge-
heimnisse um die nächste
iPhone-Generation lüften.
Wobei gar nicht mehr allzu
viel geheim ist: In schöner

Tradition haben Eingeweihte
vorab geplaudert. Demnach gibt
es ein iPhone 8 und ein iPhone
8Plus sowie neue Modelle der
Apple Watch und der Fernseh-
box Apple TV.

Am spektakulärsten aber ver-
spricht das Super-iPhone X zu
werden, dessen Bildschirm über
die gesamte Front gehen und
dessen Einstiegspreis bei satten
1000 Dollar liegen soll. Preistrei-

bend sind unter anderem
das extragroße OLED-Dis-
play und die Hochleis-
tungskamera für die Ge-
sichtserkennung, die al-
lerhand Aufgaben über-
nimmt. So sollen Emojis
dank eines 3-D-Scan-
ners den Gesichtsaus-
druck des Nutzers an-
nehmen können. Wenn
das nicht 1000 Dollar
wert ist . . .  ego

Lübeck. Die Kanzlerin und Spit-
zenkandidatin zur Bundestags-
wahl, Angela Merkel (CDU), hat
sich gestern in Lübeck für eine
weltoffene Gesellschaft und ge-
gen jede Form von Rassismus
ausgesprochen. Merkel disku-
tierte in der ARD-„Wahlarena“,
die liveaus der Kulturwerft in Lü-
beck ausgestrahlt wurde, mit
150 Bürgerinnen und Bürgern
aus der ganzen Republik.

Die Themen reichten von Ab-
gasskandal bis Zuwanderung.
Die Kanzlerin verteidigte ihre
Entscheidung von 2015 als hu-
manitäre Geste, die kein Fehler
gewesen sei, sich aber nicht wie-
derholen werde. Sie sei aber be-
reit, sich die Sorgen und Nöte
der Menschen, die Angst vor
Überfremdung äußern, anzuhö-
ren. „Hier können wir gut reden,

das ist etwas anderes, als wenn
nur noch gepfiffen wird.“ Einem
Münchner Studenten, der irani-
sche Wurzeln hat und offene Ab-
lehnung beklagte, machte sie
Mut: „Lassen Sie sich den

Schneid nicht abkaufen.“ Die
Kanzlerin räumte ein, dass sie in
Fragen wie der Ehe für alle in
der Minderheit sei: „Vielleicht
ist das auch eine Frage des Al-
ters.“ Seite 6

Vor 50 Jah-

ren begann

Jeannie (Bar-

bara Eden), ih-

ren „Meister“

(Larry Hagmann) im TV

zu verzaubern. Seite 30

Zehn Tote auf Kuba, mindestens vier Todesop-

fer in Florida, dazu Schäden in Höhe von mehre-

ren Milliarden Dollar: Der Hurrikan „Irma“ hat in

der Karibik und am Golf von Mexiko eine Spur

der Verwüstung hinterlassen. Sicher: Das sind

wichtige Nachrichten. Aber blicken wir auch im-

mer in die richtige Richtung? Seiten 2 und 3

Kopenhagen/Kiel. Die Mitte-
Rechts-Regierung in Kopenha-
gen setzt seit gestern an der
deutsch-dänischen Grenze
auch Soldaten ein. Das Militär
übernehme Grenzkontrollen
und Schutzaufgaben, hieß es
zur Begründung. Die schleswig-
holsteinische Landespolitik rea-
gierteentrüstet.Der Kopenhage-
ner Beschluss trage dazu bei,
die deutsch-dänische Freund-
schaft zu zerstören. Seite 6

Timmendorfer Strand. Nach der
von CDU-Ministerpräsident Da-
niel Günther im Interview mit
den LN angedeuteten Millio-
nen-Förderung für das Eissport-
und Tenniscentrum (ETC)
herrscht Erleichterung bei Kom-
munalpolitik und Verein. Bis-
lang war die Suche nach Förder-
mitteln für die 8,3 Millionen Eu-
re teure Sanierung der Halle in
Timmendorfer Strand erfolglos
gewesen. Seite 11

Schlussakkord am Strand
Was für ein Finale! Tausende haben ihre Stars in der Timmendorfer Arena gefeiert. Lokales

Jeannies Jubiläum

OSTHOLSTEIN

Holzernte auf
dem Bungsberg

Kanzlerin diskutiert in Lübeck
Angela Merkel stellt sich in Kulturwerft Gollan Fragen von 150 Bürgern

Albig auf Jobsuche: Ex-MP
bietet sich der Wirtschaft an

Posten als Konzernsprecher denkbar – „Muss nicht die Nummer eins sein“

Gut abgesichert

SPORT

1:0 – VfB Lübeck bleibt
Spitzenreiter der vierten Liga

Der verliebte Vater

<>

Soldaten an
der Grenze

zu Dänemark

Timmendorf
hofft auf Geld

fürs ETC

Wer spricht denn da?

Stellt sich den Fragen von Publikum und Moderatoren: Bundeskanzle-

rin Angela Merkel gestern Abend in der Kulturwerft Gollan.

KULTUR

Vier Tage Jazz an der Trave
mit Besucherrekord

BLICKPUNKT

„Irma“ hinterlässt Tote
und Milliardenschäden
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